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Das Jahr 2011
Das vergangene Jahr war gekennzeichnet 
durch tragische ereignisse wie die um-
weltkatastrophen in Japan oder den ter-
roranschlag in Norwegen. Verschiedene 
politische Geschehnisse waren auch für die 
arbeit des siG von bedeutung. Die umwäl-
zungen im arabischen raum sowie die De-
batte um die anerkennung Palästinas waren 
wichtige themen des siG im Gespräch mit 
Politikern und Medienvertretern. erfreuli-
cherweise kam es im hinblick auf die eid- 
genössischen Parlamentswahlen nicht zu 
den vom siG befürchteten kritischen aus-
sagen zu religionspolitischen themen. 

siG-intern war im berichtsjahr einiges in 
bewegung. es wurde eine arbeitsgruppe 
ins leben gerufen, die sich mit der Frage 
der Zukunft des siG und damit verbunden 
mit den bedürfnissen der jüngeren Gene-
ration befasst. Die ergebnisse werden an 
der Delegiertenversammlung 2012 präsen-
tiert. Das Jahresende hat dem siG leider 
auch unerfreuliches gebracht. Geschäfts-
leitungsmitglied Daniel a. rothschild, der 
inzwischen aus gesundheitlichen Gründen 
aus der Geschäftsleitung zurückgetreten 
ist, musste bereits zuvor seines amtes als 
Kassier enthoben werden. Der siG hat un-
verzüglich alle nötigen schritte zum schutz 
des siG unternommen und umfassende  
abklärungen gestartet.

Beziehungen zu den Gemeinden
im berichtsjahr feierten einige siG-Gemein-
den Jubiläen, an denen der Präsident teilge-
nommen hat. Vertreter der Geschäftsleitung 
trafen sich mit Delegationen verschiedener 

Präsidialressort und Kommunikation

Dr. Herbert Winter
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Mitgliedgemeinden. Dabei ging es immer 
auch darum, die erwartungen der Gemein-
den an den siG entgegenzunehmen. ins-
besondere die beziehungen zu Gemeinden 
der französischsprachigen schweiz wurden 
vertieft. 

Medienarbeit
Der siG setzte seine proaktive Medienarbeit 
fort und traf sich mit Vertretern verschiede-
ner wichtiger Publikationen zu informellen 
Gesprächen über themen, die für den siG 
und die jüdische Gemeinschaft von bedeu-
tung sind. Dabei wurden auch problemati-
sche aspekte in der berichterstattung sowie 
in leserkommentaren diskutiert. 

Der Präsident sowie weitere Vertreter des 
siG gewährten der Presse zahlreiche inter-
views, nahmen aktiv oder auf anfrage zu 
aktuellen themen stellung und publizierten 
viel beachtete Meinungsartikel. sie äusser-
ten sich auch in radio und tV. 

Schweizer Politik
auf dem politischen Parkett blieb der siG 
weiterhin sehr aktiv. Der siG und die Platt-
form der liberalen Juden der schweiz  
PlJs führten gemeinsam Gespräche mit 
bundesrat Didier burkhalter, bundesrätin 
simonetta sommaruga sowie mit bundes-
präsidentin Micheline calmy-rey. Nebst 
Nahostfragen (siehe seite 6) gehörten ein 
geplantes Gesetz gegen Diskriminierung 
im öffentlichen und privaten bereich sowie 
verschiedene Fragen der inneren sicherheit 
zu den diskutierten themen. Die Delega- 
tionen von siG und PlJs unterstrichen, 
dass die integration und die chancengleich-

heit von Minderheiten weiter gefördert wer-
den müssen. Zudem hielten sie fest, dass 
sie unangemessene einschränkungen der 
religionsfreiheit strikt ablehnen.

Vertreter des siG und der PlJs führten ihre 
regelmässigen Gespräche mit den grossen 
Parteien auch in diesem Jahr weiter. Mit 
der sVP sprachen die beiden Dachverbän-
de unter anderem auch über deren Partei-
programm. im Gespräch mit Vertretern der 
Grünen Partei wurde deren haltung zu israel 
und zur anerkennung eines palästinensi-
schen staates thematisiert. 

Der siG empfindet Genugtuung darüber, 
dass über die einführung einer Verfassungs-
gerichtsbarkeit in der schweiz nun breiter 
debattiert wird. er hofft, dass eine solche 
Verfassungsgerichtsbarkeit bald einge-
führt wird, damit die verfassungsmässigen 
Grundrechte gestärkt werden. Der siG wird 
diesem thema auch in seinen weiteren poli-
tischen Gesprächen rechnung tragen. 

siG und PlJs begrüssten den 3. bericht  
der schweiz zur «umsetzung des rahmen- 
übereinkommens des europarats zum 
schutz nationaler Minderheiten». 

Der schweizerische evangelische Kirchen-
bund seK, die schweizer bischofskonfe- 
renz, die christkatholische Kirche der 
schweiz und der siG haben zudem wie 
jedes Jahr zum Flüchtlingssonntag und 
Flüchtlingssabbat vom 18. / 19. Juni einen 
gemeinsamen aufruf erlassen. 

PräsiDialressOrt uND KOMMuNiKatiON
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Israel
im rahmen ihres jährlichen Gesprächs mit 
bundespräsidentin und eDa-Vorsteherin 
Micheline calmy-rey betonten siG und 
PlJs ihr anliegen, dass die schweiz eine 
einseitige anerkennung Palästinas durch 
die uNO, die nicht auf basis einer Friedens- 
lösung zwischen israelis und Palästinensern 
zu stande kommt, nicht unterstützen solle. 
Diesen standpunkt hat der Präsident auch 
in den Medien vertreten. 

Zudem reagierten siG und PlJs mit einem 
schreiben an das eDa, als bekannt wur-
de, dass der exekutivrat der uNescO die 
aufnahme eines staates Palästina in die 
uNescO empfohlen hatte. Die beiden 
Dachverbände äusserten sodann ihr bedau-
ern über die erfolgte aufnahme Palästinas 
in die uNescO, nahmen aber mit befriedi-
gung zur Kenntnis, dass sich die schweiz 
in der abstimmung wenigstens der stimme 
enthalten hatte. 

Zu den angedrohten boykott-aktionen der 
Gruppe boykott Desinvestitionen sanktio-
nen bDs gegen das diesjährige Kulturfes-
tival culturescapes israel, für welches bun-
despräsidentin Micheline calmy-rey das 
Patronat übernommen hatte, erklärte diese 
beim Gespräch mit siG und PlJs, dass  
sie jegliche art von boykottkampagnen  
ablehne. Der siG hatte sich schon zuvor un-
missverständlich gegen den von schweizer 
Politikern in der linken Wochenzeitung un-
terzeichneten boykottaufruf gegen israel 
eingesetzt und eine ausführliche stellung-
nahme publiziert. 

Die Freilassung des israelischen soldaten 
Gilad shalit erfüllte die jüdische Welt mit 
grosser Freude. bei ihren Gesprächen mit 
dem eDa hatten sich siG und PlJs stets 
für die Freilassung shalits eingesetzt. in 
einer gemeinsamen Medienmitteilung ga-
ben sie ihrer hoffnung ausdruck, dass die 
entlassung von über 1000 zum teil wegen 
terroristischer attentate verurteilten paläs- 
tinensischen häftlingen als Gegenleistung 
für shalits Freilassung nicht neue Gewalt- 
taten zur Folge haben werde. 

Zu beginn des berichtsjahres nahm der siG 
wohlwollend vom beschluss des bundes-
rates Kenntnis, die sanktionsmassnahmen 
gegenüber dem iran zu verschärfen. Dieses 
anliegen hatte der siG regelmässig in poli-
tischen Gesprächen vorgetragen.

Der siG begrüsste sodann, dass richter 
richard Goldstone seinen bericht über den 
Gazakrieg wiedererwogen und erkenntnis- 
se als den ihm jetzt bekannten tatsachen 
widersprechend beschrieben hatte. 

Internationale Organisationen
Der Präsident nahm an der Generalver-
sammlung des european Jewish congress 
eJc, an verschiedenen sitzungen der ex-
ekutive des eJc sowie an der sitzung des 
Governing board des World Jewish con-
gress (WJc) teil. Diskutiert wurden unter 
anderem die lage in der arabischen Welt, 
die auswirkungen auf europa und israel,  
die bedrohung durch das iranische atom-
programm sowie der antisemitismus in  
europa.
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im berichtsjahr nahm der siG ebenfalls 
zur kürzlich gegründeten european Jewish 
union eJu stellung. Der siG hielt fest, dass  
die eJu nicht mit dem eJc, welcher die 
einzige demokratisch legitimierte und re-
präsentative Vertretung der jüdischen Ge-
meinschaften in europa ist, verbunden sei. 
Die eJu möchte unter anderem ein Parla-
ment für europäische Juden bilden, das so 
genannte european Jewish Parliament eJP. 
Der siG vertritt die auffassung, dass es  
der eJu und dem eJP an jeglicher trans-
parenz fehlt. 

Schweizerischer Rat der Religionen 
im Januar trat der siG-Präsident das amt  
als Vorsitzender des schweizerischen  
rates der religionen an. in den sitzungen 
des rates wurde unter anderem über die 
bedeutung der konfessionellen Neutralität 
des staates, über religiöse symbole im öf-
fentlichen raum sowie über die religions-
politischen entwicklungen in der schweiz 
gesprochen. 

Interreligiöser Dialog
Der Präsident traf sich im berichtsjahr mit 
Kardinal Kurt Koch, dem Präsidenten des 
vatikanischen rates für die einheit der 
christen und der vatikanischen Kommis-
sion für die religiösen beziehungen zum 
Judentum. Dabei wurde über den stand 
des Dialogs zwischen dem Vatikan und der  
jüdischen Gemeinschaft in europa gespro-
chen. Der siG nahm ferner mit Genugtu-
ung zur Kenntnis, dass Papst benedikt XVi 
in seinem neuesten buch über Jesus von 
Nazareth eine jüdische Kollektivschuld am 
tode Jesu verneint und damit die positi- 

ven entwicklungen der beziehung zwischen 
Juden und Katholiken bekräftigt hat. 

Der Präsident führte die regelmässigen Ge-
spräche mit Vertretern des schweizerischen 
evangelischen Kirchenbundes (seK) wie 
auch mit dem neu gewählten Präsidenten 
des rates des seK, Gottfried locher, auch 
in diesem Jahr fort. ein besonders disku-
tiertes thema war das vom seK publizierte 
Dokument «Das Friedensengagement der 
Kirchen im Nahen Osten». es enthält ei-
nerseits einen bericht über die reise einer 
seK-Delegation in verschiedene arabische 
staaten und israel samt der palästinen- 
sischen Gebiete sowie anderseits eine 
stellungnahme des seK zum umstrittenen 
Kairos-Palästina-Dokument. Dieses Do-
kument ruft Kirchen weltweit zu boykott 
und Delegitimierung israels auf. Der siG 
anerkannte den Versuch des seK, seine 
stellungnahme zum Kairos-Dokument aus- 
gewogen zu gestalten, bedauerte jedoch, 
dass in der Gesamtpublikation eine ein- 
seitig israelkritische Grundstimmung zu 
spüren war.

auch die arbeit in interreligiösen Gesprächs-
kommissionen wurde im berichtsjahr weiter-
geführt. bei einer retraite der evangelisch /
Jüdischen Gesprächskommission (eJGK) 
in bad schönbrunn nahm Generalsekretär 
Jonathan Kreutner als Vertreter des siG teil. 
an den sitzungen der Jüdisch / römisch-
katholischen Gesprächskommission (JrGK) 
wurde unter anderem über den tag des Ju-
dentums 2012 in den katholischen Kirchen 
gesprochen, der im berichtsjahr zum ersten 
Mal durchgeführt worden war. 

PräsiDialressOrt uND KOMMuNiKatiON
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Diverses
Der Präsident nahm im berichtsjahr an di-
versen anlässen, unter anderem am 20-jäh-
rigen Jubiläum der cicaD, teil. er hielt des 
Weiteren Vorträge bei der christlich-Jüdi-
schen arbeitsgemeinschaft (cJa) bern so-
wie an der universität Zürich im rahmen der 
ausbildung von theologen und lehrern an 
öffentlichen schulen. auch war er Gast bei 
der Nationalsynode der christkatholischen 
Kirche der schweiz. 

aus solidarität mit den leidtragenden der 
umweltkatastrophen von Fukushima leistete 
der siG eine grosszügige spende.

Ausblick
2011 war ein unruhiges Jahr für die Welt, die 
schweiz, aber auch für den siG. Der Präsi-
dent hofft, dass nach den eidgenössischen 
Wahlen die schweizer Politik durch mehr 
sachlichkeit bestimmt wird. 

Der siG muss sich nach innen und aussen 
weiterhin grossen herausforderungen stel-
len. Für seine arbeit stehen nach wie vor drei 
wichtige Pfeiler im Vordergrund: Vernetzung, 
Wirkung und Verjüngung. Der Präsident 
wird auch im nächsten Jahr bestrebt sein, 
die Vernetzungs- und Dialogtätigkeiten zu 
verstärken, die gesellschaftlichen und po-
litischen botschaften des siG nach aussen 
zu tragen und der Funktion des siG als 
sprachrohr der schweizer Juden gerecht 
zu werden. Zudem wird sich der siG da- 
für engagieren, dass der Dachverband auch 
für junge Mitglieder unserer Gemeinden  
attraktiv bleibt.

Die untersuchung möglicher finanzieller un-
regelmässigkeiten des ehemaligen Kassiers 
muss rasch umfassende Klärung bringen. 

Ein Wort des Dankes
Der Präsident bedankt sich bei allen insti- 
tutionen und Personen, mit denen er im 
berichtsjahr Kontakte pflegen durfte, für 
die fruchtbare Zusammenarbeit. auch den 
Kolleginnen und Kollegen in der Geschäfts-
leitung, dem Generalsekretär und den Mit- 
arbeitern und Mitarbeiterinnen im sekreta-
riat spricht er grossen Dank aus.

PräsiDialressOrt uND KOMMuNiKatiON
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Sabine Simkhovitch-Dreyfus

Prävention und information

Dieses Jahr war im ressort Prävention und 
information durch mehrere Neuerungen 
geprägt. Neben den bisherigen tätigkei-
ten führte der siG im berichtsjahr zusätz-
lich erstmals zusammen mit der PlJs eine  
Weiterbildungsreise nach auschwitz für 
lehrer durch und initiierte das Projekt  
«Judentum: mehr wissen.» Zudem veröf-
fentlichte er den antisemitismusbericht zum 
ersten Mal zusammen mit der Gra stiftung 
gegen rassismus und antisemitismus in  
einer hohen auflage. 

Antisemitische Vorfälle
Die Meldestelle des siG registrierte zahl-
reiche antisemitische Vorfälle in Form von 
Graffitis, Flyers, Pressebeiträgen, Zuschrif-
ten, telefonanrufen, äusserungen im inter-
net sowie eines körperlichen Übergriffs. 
Der gravierendste Vorfall ereignete sich in 
lausanne, wo drei Jugendliche im Februar 
den assistenten des rabbiners in unmittel-
barer Nähe der synagoge angriffen und als 
Juden beschimpften. Die von der Melde-
stelle registrierten Fälle flossen in den an-
tisemitismusbericht 2011 ein. seit Februar 
beobachtet der siG zudem einschlägige in-
ternetseiten und die leserkommentare auf 
Newsportalen. Dabei zeigt sich, dass anti-
semitische stereotypen in der anonymität 
des internets sehr verbreitet sind und immer 
wieder gebraucht werden, um Phänomene 
wie die Wirtschaftskrise oder Konflikte zu 
erklären.

Interventionen des SIG
Der siG musste bei mehreren antisemi- 
tischen entgleisungen intervenieren. so  
haben seine Vertreter im rahmen von  
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Pressegesprächen bei den betroffenen Me-
dien darauf hingewiesen, dass auf deren 
internetportalen antisemitische leserkom-
mentare veröffentlicht werden, und bessere 
vorbeugende Massnahmen gefordert. We-
gen problematischer und diskriminierender 
artikel intervenierte der siG telefonisch oder 
schriftlich. als ein Kino in Olten einen türki-
schen Film zeigte, der den hass gegenüber 
israel schürt, schritt der siG dem Kino- 
betreiber gegenüber ein, was diesen aber 
nicht abhielt, den Film zu zeigen. Der siG 
musste auch mehrmals gegen urheber von 
antisemitischen Verschwörungstheorien 
vorgehen. Dreimal hat der siG im vergan-
genen Jahr strafanzeige wegen Verstoss 
gegen die rassendiskriminierungsstrafnorm 
eingereicht: Gegen unbekannt wegen eines 
beim siG eingegangenen, antisemitischen 
und aggressiven briefs, gegen einen un- 
bekannten amateurfunker, der seit Jahren 
über Funk antisemitische hetzreden verbrei-
tet sowie gegen einen architekten, der auf 
seiner Webseite antisemitische hetzschrif-
ten veröffentlicht. Die diesbezüglichen un-
tersuchungen sind noch im Gange.

Rassismusbekämpfung
Der siG hat sich auch für die rassismus- 
prävention eingesetzt und seine Zusam-
menarbeit mit der international taskforce 
for holocaust remembrance and educa-
tion und der eidgenössischen Kommission 
gegen rassismus eKr weitergeführt. Die 
ressortleiterin wurde zudem vom bun-
desrat für ein eine zweite amtsperiode zur  
Vizepräsidentin der eKr ernannt. 

PräVeNtiON uND iNFOrMatiON

Weiterbildungsreise nach Auschwitz 
für Lehrkräfte
am 9. November führte der siG zusammen 
mit der PlJs erstmals eine Weiterbildungs- 
reise für lehrer nach auschwitz durch. Das 
Weiterbildungsangebot stiess auf grosses 
interesse seitens der lehrerschaft: Die 
80 zur Verfügung stehenden Plätze waren 
schon lange im Voraus ausgebucht. Die aus 
mehreren Kantonen der deutschen schweiz 
stammenden lehrer zeigten sich alle tief 
beeindruckt. Fachleute von pädagogischen 
hochschulen organisierten im anschluss 
einen Nachbereitungstag in aarau, wo den 
lehrern gezeigt wurde, wie sie diese tief-
gehende erfahrung für den unterricht nutz-
bar machen können. aufgrund des grossen 
interesses wird der siG im November 2012 
eine zweite Weiterbildungsreise für lehrer 
organisieren. 

Zusammenarbeit mit anderen jüdischen 
Organisationen
Der siG arbeitete mit der coordination in-
tercommunautaire contre l’antisémitisme et 
la Diffamation (cicaD) erfolgreich zusam-
men. so unterstützte der siG die cicaD; 
diese wiederum teilte ihre erfahrung bei  
der Organisation der auschwitzreise mit 
dem siG und der PlJs. bei der Organisa-
tion der auschwitzreise und der politischen 
sensibilisierung treten siG und PlJs ge-
meinsam auf. 

Referatsmodule  
«Judentum: mehr wissen»
im rahmen dieses neuen Projekts fanden 
diverse Veranstaltungen und Vorträge in 
verschiedenen Kantonen statt. Viele nicht-
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jüdische Menschen wissen nur sehr wenig 
über das Judentum. Mit dem Projekt «Ju-
dentum: mehr wissen» soll durch informa- 
tion und aufklärung ein besseres Verständ-
nis für Juden in der schweiz und ihre an- 
liegen erreicht werden. Wir hoffen, diese  
arbeit 2012 intensivieren zu können.

Website und Factsheets
Die informationen auf der Website des siG 
sowie die darauf abrufbaren Factsheets, 
welche über verschiedene aspekte des Ju-
dentums und verwandte themen informie-
ren, tragen zur Prävention bei und werden 
laufend nachgeführt und erweitert.

Sicherheit
Der siG hat die arbeit an einem sicherheits-
kommunikationskonzept aufgenommen. Der 
Grundgedanke dieses Konzeptes ist, dass 
der siG in Zukunft sicherheitsrelevante in-
formationen den sicherheitsbeauftragten 
der Gemeinden vermehrt und schneller zur 
Verfügung stellt und dass auch die Gemein-
den ihre sicherheitsrelevanten informatio- 
nen mit dem siG teilen. 

Ausblick
aufgrund des grossen interesses seitens 
der lehrer wird der siG nach den positiven 
erfahrungen im Jahr 2011 voraussichtlich 
jedes Jahr eine Weiterbildungsreise nach 
auschwitz organisieren. auch «Judentum: 
mehr wissen» wird weitergeführt. beide 
Projekte sollen helfen, die Gesellschaft 
auch in Zukunft bezüglich rassismus und 
antisemitismus zu sensibilisieren. ausser-
dem arbeitet der siG darauf hin, dass mit 
seinen Partnerorganisationen bald ein ge-

samtschweizerischer antisemitismusbericht 
veröffentlicht werden kann. auch werden  
wir prüfen, wie die neuen elektronischen 
hilfsmittel und die sozialen Netzwerke zu 
diesem Zweck optimal eingesetzt werden 
können und welche vorbeugenden Mass-
nahmen gegen antisemitismus vom siG 
getroffen oder veranlasst werden können.
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Wegen der amtsdauerbeschränkung ist 
dies mein letzter bericht und damit auch  
eine rückschau auf 12 Jahre Verantwortung 
für das ressort religiöse angelegenheiten. 

Koscherfleischversorgung  
und Schächtverbot
Mehr als hundert Jahre nach der Gründung 
des siG, deren anlass das in der schweiz 
eingeführte schächtverbot war, bildet die  
sicherstellung der Koscherfleischversor-
gung immer noch eines der zentralen Pro-
bleme unseres Verbandes. auf den Ver-
such des bundesrates im Jahr 2001, das 
schächtverbot beschränkt zu lockern, re-
agierten schächtgegner mit initiativen, wel-
che gar ein importverbot für Koscherfleisch 
forderten. Nicht immer waren die Motive 
rein tierschützerischer Natur. aus der gan-
zen Diskussion resultierte für uns die seit 
2004 gesetzlich verankerte Garantie für den 
ausreichenden import von Koscherfleisch. 
im Jahr 2005 wurde das Verfahren der Ver-
steigerung der Koscherfleischkontingente 
eingeführt. Dieses befriedigte jedoch nicht 
und führte in der Folge auch zu verschiede-
nen Missständen, welche nur mit grossem 
aufwand und unter bemühung der Gerichte 
behoben werden konnten. erst seit nun- 
mehr drei Jahren laufen die Versteigerungen 
der Koscherfleischkontingente in geordne-
tem rahmen ab.

bedrohungen für den import von Ko-
scherfleisch stellten auch die verschie- 
denen tierseuchen dar, welche zu unter-
schiedlichen Zeiten in einzelnen ländern 
auftraten. sie führten jedoch nie zu einer 
ernsthaften Gefährdung der Koscherfleisch-
versorgung.

religiöse angelegenheiten

Dr. Rolf Halonbrenner

reliGiöse aNGeleGeNheiteN

auch auf europäischer ebene standen ein 
Verbot oder eine behinderung der Schechi-
ta zur Diskussion. ein generelles Verbot der 
Schechita konnte zwar abgewendet werden, 
es steht jedoch den einzelnen staaten der 
eu frei, für ihr territorium strengere Kriteri-
en anzuwenden. in den Niederlanden wurde  
im berichtsjahr bereits versucht, die Sche-
chita zu verbieten, was in der ersten Par-
lamentskammer erfolgreich war. Zum Zeit- 
punkt der abfassung dieses berichtes 
scheint es, dass der senat, als zweite 
Kammer, sich gegen das Verbot ausspre-
chen wird. es bleibt zu hoffen, dass die 
Schechita auch in den übrigen staaten der 
eu weiterhin erlaubt bleibt. 

Dispensen aus religiösen Gründen
Fragen und Probleme um die Gewährung 
von sabbatdispensen ziehen sich ebenfalls 
wie ein roter Faden durch die ganze amts-
zeit. am einfachsten waren die Kontakte  
zu den verantwortlichen stellen der armee, 
bei denen unsere anliegen stets auf offene 
Ohren stiessen. Dies war bei den verschie-
denen stufen der schulischen und beruf- 
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lichen ausbildung leider nicht immer der 
Fall. bei einem teil der öffentlichkeit fehlt 
das Verständnis für die besonderen er- 
fordernisse der einhaltung der sabbat- 
Vorschriften. sogar das bundesgericht hatte 
sich mit dieser Frage zu befassen. es fällte 
im Jahr 2008 ein für unsere anliegen posi- 
tives urteil und verpflichtete eine schule, 
eine lösung zu suchen, damit betroffene 
schüler ihre Maturitätsprüfung an einem 
anderen tag ablegen können. 

Interessengemeinschaft 
für Koscher-Lebensmittel (IGfKL)
Der hohe standard der abklärungen der von 
den interessierten Gemeinden und dem siG 
getragenen iGfKl wird weltweit anerkannt. 
Die als Folge von den einzelnen Gemeinden 
jährlich herausgegebenen Kaschrut-listen 
wurden im Verlaufe der Jahre immer um-
fangreicher und sind aus dem leben der 
auf Kaschrut reflektierenden Juden nicht 
mehr wegzudenken. Dieser erfolg ist auf 
den grossen und gewissenhaften einsatz 
der Verantwortlichen zurückzuführen, denen 
auch an dieser stelle herzlich gedankt sei. 

Friedhof Davos und 
Gedenkstätte Zwingen 
seit der schliessung der jüdischen heilstätte 
etania im Jahr 2000 befindet sich kein Ver-
antwortlicher mehr vor Ort, um das amt des 
Vorstehers für den jüdischen Friedhof Da-
vos zu übernehmen. Dieses obliegt seither 
dem unterzeichner, wie auch die Verwaltung 
des Friedhofes. Mit dem in Davos ansässi-
gen Friedhofgärtner haben wir jedoch eine 
zuverlässige Verbindungsperson für den 
unterhalt und die Pflege dieses Friedhofes. 

auch die Gedenkstätte auf dem ehemaligen 
Friedhof von Zwingen (bl) wird ordnungsge-
mäss gepflegt. 

Weitere Geschäfte 
Die Möglichkeiten und errungenschaften 
der modernen Medizin beeinflussten auch 
die Gesetzgebung in den letzten Jahren. 
bei mehreren Vernehmlassungen konnten 
wir uns hierzu äussern und die halachischen 
aspekte einfliessen lassen. 

Ausblick
in den letzten Jahren stellen wir leider eine 
verstärkte tendenz zur einschränkung der 
freien religionsausübung fest. so gewich-
tete das bundesgericht die integrations-
funktion der schule höher als den schutz 
der Glaubensfreiheit und verpflichtete 
muslimische schüler dazu, den gemischt-
geschlechtlichen schwimmunterricht ent- 
gegen ihrer persönlichen religiösen ein-
stellung zu besuchen. es erfüllt mich mit  
sorge, dass die bisher in der regel gewähr-
te rücksichtnahme auf die religiösen be-
dürfnisse der jüdischen Mitbürger vermehrt 
in Frage gestellt wird und von der bundes-
verfassung garantierte ansprüche zu einem 
Diskussionsthema werden. 
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Ausbildungsprojekte 
Die erziehung ist die basis für die bildung 
der jüdischen identität. Darum bemühen wir 
uns, die bildungsangebote des siG auszu-
bauen und zu verstärken.

Likrat: zur Erweiterung von jüdischem Wis-
sen, Leadership-Skills, engagiertem inter- 
religiösem Dialog
im herbst haben 22 Jugendliche an semina-
ren über Familienforschung, thora, schoa, 
israel, Nahostkonflikt und an einem schab-
baton teilgenommen. seit 2002 hat der siG 
140 likratinos ausgebildet, die in 360 be-
gegnungen mit 7200 schülerinnen Fragen 
zum Judentum und israel beantworteten.

ein neuer likrat-anspielfilm wurde 2011 
produziert, und neu werden begegnungen 
bereits ab der 1. Oberstufenklasse durch-
geführt. am religionspädagogischen ins-
titut der universität luzern konnte unsere 
bildungsbeauftragte den studierenden das 
likrat-Projekt sowie das holocaust-lehr- 
mittel Überlebenerzählen vorstellen. 2012 
soll das erfolgreiche Projekt um eine stufe 
«likrat alumni» ergänzt werden. Für 2013 ist 
in Zusammenarbeit mit den studentinnen 
die ausarbeitung eines leadership-Projekts 
in der Deutsch- und Westschweiz geplant. 

Madrichim-Weiterbildung in Zürich
18 Jugendleiter konnten neue impulse in 
Workshops zum aufbau einer Gesprächs-
runde, zu kreativen spielformen, Gruppen-
dynamik oder für Methoden der Projekt- 
arbeit gewinnen.

Jugend

Evelyne Morali

Lehrertagungen
Motivation und Motivieren ist für das Ge- 
lingen jeglichen unterrichts zentral. 
25 lehrpersonen nahmen in Genf im Januar 
an der Weiterbildungstagung mit elisheva 
Krawiec und robert Derai des andré & rina 
Neher instituts, Paris, zu den themen «Neue 
Methoden im bereich der Früherziehung» 
und «Motivieren mit spielen im religions-
unterricht» teil.

JuGeND
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im März referierten Gili Jacobson, heilpäda-
gogin, basel, und Dr. David brody, Professor 
für erziehungswissenschaften, Jerusalem, 
über «Neue erkenntnisse in Disziplin und 
Verbindung zwischen jüdischem und allge-
meinem lehrplan». in Workshops konnten 
die 27 Deutschweizer religionslehrerinnen 
und Kindergärtnerinnen spielmodelle zur 
Förderung von positiven energien erproben.

im November trafen sich 20 jüdische lehrer 
der Kindergärten, talmud torah und Primar-
schulen Genf und lausanne für die dritte 
Weiterbildungstagung. izhak M. Gruene-
wald, schuldirektor in Jerusalem, Dozent für 
Philosophie und spezialist für erziehungs-
fragen, führte zum thema tefila kompetent 
durch das seminar. er begeisterte durch 
die Vermittlung von didaktisch einfach um- 
setzbaren lehrkonzepten. 

Do you meet kosher? 
Das siG-team veranstaltete: 
•	 	die	Kick-off Hameetz-Party in Basel. in 

cosy-chicem Deco, mit Welcome Drinks, 
appetizers & sushi sowie der atrio band 
trafen sich im april 29 junge leute zu  
einem jazzy abend.

•	 	das	 Ready2meet in Genf. Die Veran- 
staltung war ein grosser erfolg. 145 sin-
gles zwischen 25 und 40 Jahren kamen 
vom 2. bis 4.  Dezember aus ganz euro-
pa in ungezwungener atmosphäre zu-
sammen. ein erev-schabbat Dinner mit 
rabbiner arik speaker, ein Wine tasting, 
G’ttesdienste in Malagnou und Dumas, 
Workshops mit zwei coaches sowie  
eine samstagabend-Party standen auf 
dem Programm. Das ready2meet klang 

JuGeND

mit dem altstadt-brunch und dem refe-
rat «Pimp up your Facebook profile» aus.

in Zusammenarbeit mit dem icZ single club 
fanden folgende events statt:
•	 	im	August	die Wellness- / Wanderwoche 

in Leukerbad (45 teilnehmer)
•	 	vor	 Chanuka	 das	 kulinarische	 Come-

2gether mit DJ effi benyamini im Olive 
Garden der icZ (34 teilnehmer)

Subventionen
Zahlreichen an den siG gerichteten Ge-
suchen von Jugendbünden, schulen und 
Vereinen wurde entsprochen.

Ausblick:  
Neukonzeption des Jugendressorts 
Die angebote sollen den reellen be- 
dürfnissen der Jugendlichen angepasst 
und dort offeriert werden, wo sie kein Kon- 
kurrenzangebot zu jenen der Gemeinden 
darstellen. 
•	 	Wegen	der	zu	geringen	Teilnehmerzahl	

verzichtet der siG künftig auf die Durch-
führung von Jugendlagern.

•	 	Der	SIG	wird	sich	neu	auf	kurze,	attrak-
tive nationale Veranstaltungen für Kin-
der, Jugendliche und junge erwachsene 
konzentrieren, die auf Zielgruppen aus-
gerichtet sind. 

•	 	Er	stellt	deshalb	statt	zwei	Jugendleitern	
einen Verantwortlichen für events an, der 
sich um die Organisation solcher an- 
lässe kümmert.

•	 	Vermehrt	sollen	künftig	auch	die	neuen	
sozialen Medien als Diskussionsplatt- 
formen für Jugendliche zum einsatz 
kommen.
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Dieses Jahr waren für das Kulturressort drei 
ereignisse von besonderer Wichtigkeit:
Die herausgabe des buches «heimat biel» 
von annette brunschwig, das Kulturfestival 
culturescapes 2011 israel und die lancie-
rung des Projektes «bildarchiv schweizer 
Juden» (basJ) durch die Dokumentations-
stelle Jüdische Zeitgeschichte der eth  
Zürich.

Zudem wurden wie jedes Jahr verschie-
dene Projekte und Veranstaltungen finan- 
ziell unterstützt. es ist bemerkenswert,  
dass vermehrt nicht jüdische institutionen 
israelische Künstlerinnen an ihre bühnen 
und Festivals eingeladen haben. Das Kul-
turressort hat einige dieser initiativen finan- 
ziell mitgetragen.

Schriftenreihe des SIG – 
Beiträge zur Geschichte und Kultur der 
Juden in der Schweiz
im Juni erschien band 15: «heimat biel – 
Geschichte der Juden in einer schweizer 
stadt, vom spätmittelalter bis 1945» von 
annette brunschwig. in Fachzeitschriften 
sowie in der tagespresse wurde das buch 
gut aufgenommen.

Gegen 100 interessierte besuchten die  
stimmige Vernissage in der synagoge der 
Jüdischen Gemeinde biel. Vertreterinnen 
aus Politik und von den verschiedenen Kir-
chen waren zahlreich anwesend. Die auto-
renlesung, die Vorträge und die musikali-
schen intermezzi fanden grossen anklang. 
anschliessend offerierte der siG einen 
apéro im benachbarten Park des Museum 
Neuhaus. 

Kultur

Francine Brunschwig

auf vielseitigen Wunsch und die initia- 
tive der ressortleiterin hin wird das buch  
ins Französische übersetzt. Die Publikation 
wird ende dieses Jahres erscheinen.

Festival Culturescapes 2011
am 14. september wurde im theater basel 
das Festival «culturescapes israel» feier- 
lich eröffnet. Vertreterinnen der Geschäfts-
leitung waren anwesend. bis Dezember  
wurde in verschiedenen städten der 
schweiz und in liechtenstein ein reich- 
haltiges Programm (Musik, theater, tanz 
und literatur) mit Kulturschaffenden / en-
sembles aus israel angeboten. Das Festival 
fand vor allem in der deutschen schweiz 
statt. ein einziges Konzert wurde in Genf 
aufgeführt.

Der boykottaufruf der schweizer sektion 
bDs (boykott Desinvestitionen sanktionen)  
hatte in den Medien eine Debatte ausge- 
löst, jedoch das Publikum nicht vom Fes- 
tivalbesuch abhalten können. Der siG  
verurteilte die bDs-aktion aufs schärfste.

culturescapes wurde vom siG mit einem 
namhaften beitrag unterstützt.

Kultur
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Bildarchiv Schweizer Juden (BASJ)
Das archiv für Zeitgeschichte der eth 
Zürich, Dokumentationsstelle Jüdische 
Zeitgeschichte intensiviert die arbeiten für 
das basJ – ein Projekt zur sicherung und 
Vermittlung von Fotografien zum jüdischen 
leben in der schweiz. Der siG unterstützt 
das archiv ideell und mit aktiver Werbung 
intern und extern. Die jüdischen Gemein- 
den verschickten freundlicherweise einen 
informativen Flyer der Dokumentations- 
stelle an ihre Mitglieder. Weitere informa- 
tionen: www.afz.ethz.ch

Breslauer Seminarbibliothek  
(Bestand Schweiz)
ursprünglich wurde der bücherbestand 
der schweiz in den Gemeinden Genf, basel 
und Zürich aufbewahrt. 2006 übergab die 
Karger bibliothek basel ihren bestand aus 
Platzgründen nach Zürich, wo die bücher 
in der Zentralbibliothek zwischengelagert 
werden konnten. Dieses Jahr übernahm die 
icZ-bibliothek zusätzlich diesen bestand.

Jetzt sind die bücher in der Obhut  
der bibliotheken der jüdischen Gemeinden 
Genf und Zürich, wo sie interessierten Krei-
sen zugänglich sind. 

an dieser stelle dankt das Kulturres-
sort Dr. urs leu von der Zentralbibliothek  
Zürich und der leiterin der icZ-bibliothek 
Dr. Yvonne Domhardt für ihren grossen  
einsatz.
Weitere informationen: www.swissjews.ch/
Kultur/breslauer bibliothek 

Kultur

Der 12. Europäische Tag 
der jüdischen Kultur
fand am 4. september zum thema: «her-
ausforderung Zukunft» statt. Das Jüdische 
Museum der schweiz in basel koordinierte 
die verschiedenen Veranstaltungen in der 
deutschen und französischen schweiz. 28 
europäische länder beteiligten sich. 

Information und Beratung
Die anfragen von studierenden (von Fach-
hochschulen und universitäten) via internet 
haben stark zugenommen. Die beratungen 
zu verschiedenen jüdischen themen sowie 
bei historischen Nachforschungen konnten, 
auch dank guter Vernetzung mit anderen 
Organisationen, fachlich kompetent vorge-
nommen werden.

Jüdische Kultur in der Schweiz
informationen über aktuelle anlässe in der 
schweiz finden sie auf der siG-homepage: 
www.swissjews.ch

Ausblick
Wie bereits erwähnt ist die französische 
ausgabe der Publikation «heimat biel» von 
annette brunschwig vorgesehen.

ein jüdisches Kulturfestival in der Ge-
meinde lausanne ist in Planung. Mit der 
unterstützung des Kulturressorts hoffen wir, 
andere städte der französischen schweiz 
mitberücksichtigen zu können.
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Das ressort Finanzen wurde seit 2004 von 
Daniel a. rothschild geleitet, bis dieser en-
de November 2011 seinen austritt aus der 
Geschäftsleitung erklären musste. anfangs 
Dezember übernahm der unterzeichner das 
ressort mitsamt dem bereits durch das 
centralcomité genehmigten budget für das 
Jahr 2012.

Die detaillierte Jahresrechnung 2011 mit 
anhang befindet sich in der Mitte dieses 
Jahresberichtes. sie schliesst mit einem 
höheren Verlust von chF 522  021.72 als 
budgetiert (chF 479  500.–), was auf ver-
schiedene Faktoren zurückzuführen ist.

Operationell konnte der aufwand erfreu- 
licherweise etwa chF 106  000.– unter dem 
budgetierten aufwand gehalten werden, 
andererseits lagen die Wertschriftener- 
träge um rund chF 32  000.– unter den er-
wartungen. ausser realisierten Kursverlus-
ten bei den Wertschriften und Währungen 
von insgesamt rund chF 123  000.– muss-
ten wegen des schwierigen börsenumfel-
des unrealisierte Kursdifferenzen von fast 
chF 680  000.– verbucht werden. Zu deren 
Deckung erfolgte eine entnahme von chF 
600  000.– aus der im Jahr 2009 gebildeten 
Wertschriften-schwankungsreserve.

sodann konnte die letzte der dem siG ge-
hörenden Wohnungen im Kanton Waadt 
verkauft werden. Zu dem im berichtsjahr 
eingegangenen Nettoerlös von rund chF 
76  400.– dürfte im Jahr 2012 noch ein vom 
Notar vorsorglich zurückbehaltener betrag 
von chF 17  750.– folgen.

Das Kapital des siG betrug ende 2011 chF 
21  715  929.64. 

Ausblick 
Für das Jahr 2012 ist ein Defizit von chF 
486  500.– budgetiert. 
Die entwicklung der finanziellen situation 
des siG erscheint auch längerfristig uner-
freulich. einerseits stagnieren die Mitglie-
derbeiträge schon seit Jahren und decken 
gegenwärtig nur noch ca. 27 % der ausga-
ben. Der rest sollte durch die erträge aus 
dem Vermögen aufgebracht werden, welche 
jedoch angesichts der aktuell verfolgten 
tiefzinspolitik noch während einiger Jahre 
rückläufig sein werden. auf der anderen 
seite warten neue herausforderungen auf 
den siG, welche zusätzliche Mittel erfor-
dern. als Folge davon wird sich der siG in 
den nächsten Jahren vermehrt gezwungen 
sehen, auch teile seines Vermögens für die 
ausführung seiner tätigkeiten und die rea-
lisierung seiner aufgaben einzusetzen. Dass 
dies keine dauerhafte lösung sein kann, 
versteht sich von selbst.

Finanzen

FiNaNZeN

Dr. Rolf Halonbrenner
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Jonathan Kreutner

sekretariat

Arbeit des Generalsekretärs
Die Kernaufgaben des Generalsekretärs 
waren auch dieses Jahr die Koordination 
der arbeit des sekretariats, die umsetzung 
der beschlüsse der Geschäftsleitung und im 
besonderen auch die Koordination der inter-
nen und externen Kommunikation. Zudem 
stand der Generalsekretär auch im berichts-
jahr den Gl-Mitgliedern und im besonderen 
dem Präsidenten und der Vizepräsidentin  
für verschiedene aufgaben zur Verfügung. 
er begleitete sie zu diversen Gesprächen 
mit Parteien, Medien und religionsgemein-
schaften. ebenfalls vertrat er den siG an di-
versen sitzungen und in diversen Gremien.

Neue junge Mitarbeiter 
im Februar wurde Patrick studer als beauf-
tragter für das ressort Prävention und infor-
mation angestellt. Der siG hatte im berichts-
jahr auch eine 3-monatige Praktikumsstelle 
ausgeschrieben, welche bereits erfolgreich 
in der Person von Michael Fichmann besetzt 
werden konnte.

Internationale Zusammenarbeit
Der Generalsekretär nahm im berichtsjahr 
am treffen der Generalsekretäre der Mit-
gliederdachverbände des european Jewish 
congress eJc in brüssel teil. an diesem 
treffen wurde auch erörtert, wie die ein-
zelnen Dachverbände auf operativer ebene 
besser zusammenarbeiten können.

Delegiertenversammlung (DV)
am 1. und 2.  Juni fand die Delegiertenver-
sammlung siG statt. shlomo avineri, der 
ehemalige Generaldirektor des israelischen 
aussenministeriums, vermittelte am festli-
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chen eröffnungsabend seine sicht zur Zu-
kunft der beziehungen zwischen europa und 
israel. ein weiterer höhepunkt an dem gut 
besuchten anlass im berner hotel bellevue 
Palace war der eintrag ins Goldene buch 
des siG: Diese ehre wurde postum dem 
2010 verstorbenen ehemaligen siG-Präsi-
denten alfred Donath sowie alt bundesrat 
Pascal couchepin zuteil. 

am Delegiertentag genehmigten die Dele-
gierten des siG unter anderem die schaf-
fung einer 10-köpfigen arbeitsgruppe, die 
Vorschläge erarbeiten sollte, um den siG, 
seine abläufe sowie seine Kommunika- 
tionswege ganz allgemein und für die jün-
gere Generation attraktiver zu gestalten. so 
sollten vermehrt schwerpunktthemen mit 
aktualitätsbezug bearbeitet, soziale Netz-
werke auch auf dem internet geschaffen, 
die aktive Mitwirkung jüngerer erwachsener  
erhöht und die Meinungsbildung innerhalb 
der Organisation gefördert werden. bereits 
im sommer traf sich die arbeitsgruppe «aG 
Zukunft siG» (siehe auch den bericht des 
centralcomités) zu ihrer ersten sitzung, um 
über ihre Zielsetzung, arbeitsweise und Kom-
munikation zu beraten. in der Folge traf sich 
die arbeitsgruppe noch weitere vier Mal.

Vor dem statutarischen teil der DV gab es 
auch dieses Mal wieder Workshops – so 
genannte breakfast Meetings – zu the-
men, welche die jüdische Gemeinschaft in 
der schweiz tangieren. Die Diskussionen 
in kleinen Gruppen betrafen dieses Jahr 
die themen «schweizer Juden und israel: 
Welche rolle für den siG» sowie «schwei- 
zer Judentum im Wandel».

Ausblick
Die ansprüche an das sekretariat sind in 
den letzten Jahren stetig gewachsen. Die 
arbeit der Fachmitarbeiter muss koordi-
niert werden. besondere herausforderung 
für das sekretariat und den Generalsekretär 
im besonderen wird es sein, die verschiede-
nen ressorttätigkeiten im sekretariat weiter  
aufeinander abzustimmen und eine ein- 
heitliche Kommunikation der siG-arbeit in 
den Kommunikationsmitteln des siG sicher-
zustellen.
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Das centralcomité hielt, wie gewohnt, vier 
sitzungen ab, an denen sowohl die statu-
tarischen aufgaben wie auch die tages- 
geschehen behandelt wurden. 

Der themenkreis «Zukunft des siG» wurde 
durch bildung einer entsprechenden ar-
beitsgruppe umgesetzt, die aus Vertretern 
des centralcomités, der Geschäftsleitung, 
der siG-Delegierten und der jüngeren Mit-
glieder der siG-Gemeinden zusammen-
gesetzt ist. Vertreter des cc sind brigitte 
halpern und Nadja Gut. Die arbeitsgruppe 
arbeitete unter der Moderation von Prof. i. 
rickenbacher während des Jahres an ihrer 
aufgabe und soll an der Delegiertenver-
sammlung 2012 ihren bericht abgeben. 

Finanzangelegenheiten beschäftigten das 
centralcomité einige Male. an der septem-
ber-sitzung wurde das Finanzreglement des 
siG genehmigt. an der November-sitzung 
wurde das jährliche Defizit des siG allge-
mein als Problem erachtet, ohne jedoch  
eine lösung zu finden. es ist das resultat 
der von der Delegiertenversammlung be-
schlossenen höhe der Mitgliedsbeiträge der 
Gemeinden und des gegenwärtig niedrigen 

centralcomité

Dr. Dr. h. c. David Jeselsohn

ertrages der Finanzanlagen einerseits und 
des ebenfalls von der Delegiertenversamm-
lung gewünschten umfangs der siG-aktivi-
täten andererseits. eine weitere ungelöste 
Problematik sah das cc in der tatsache, 
dass das jährliche budget durch die Dele-
giertenversammlung erst fünf Monate nach 
anfang des Jahres gutgeheissen wird. 

Die beteiligung der leiterin der Zürcher  
beratungsstelle für asylsuchende am boy-
kottaufruf gegen israelische Produkte sorg-
te für eine längere Diskussion. Der tenor 
der abgegebenen Voten der cc-Mitglieder 
stimmte mit dem beschluss des VsJF gänz-
lich überein, seine Zahlungen an die bera-
tungsstelle zu sistieren.

Für längere Diskussionen sorgte auch das 
thema amtszeitbeschränkung der Gl-Mit-
glieder. hier wünschte sich das cc keine 
änderung der jetzigen statutarischen be-
schränkung auf insgesamt drei volle, aufei-
nanderfolgende vierjährige amtsperioden. 

im Jahre 2011 schieden drei verdiente  
Mitglieder des cc aus, nämlich Werner  
Meyer-Moses aus bremgarten, Dr. egon 
Meyer aus basel und Dr. harry Wiener 
aus st. Gallen. Neugewählt wurden anne 
lévy Goldblum aus basel und rita schnei- 
dinger Keller aus st. Gallen. Für die Gemein-
de bremgarten wurde noch kein Vertreter 
aufgestellt.

Das cc-büro möchte hier allen danken, 
welche die angenehme und effiziente arbeit 
des cc während des Jahres ermöglichten, 
insbesondere der Gl und dem sekretariat.

ceNtralcOMité
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MitGlieDGeMeiNDeN

Mitgliedgemeinden des siG und des VsJF

israelitische Kultusgemeinde baden

israelitische Gemeinde basel

Jüdische Gemeinde bern

Jüdische Gemeinde biel / communauté Juive bienne

israelitische cultusgemeinde bremgarten

israelitische Kultusgemeinde endingen

communauté israélite de Fribourg

communauté israélite de Genève

Jüdische Gemeinde Kreuzlingen

communauté israélite de lausanne et du canton de Vaud

communauté israélite du canton de Neuchâtel

Jüdische Gemeinde st. Gallen

Jüdische Gemeinde solothurn

israelitische Gemeinde Winterthur

Jüdische Gemeinde agudas achim Zürich

israelitische cultusgemeinde Zürich

israelitische religionsgesellschaft Zürich

Der schweizerische israelitische Gemeindebund und der Verband schweizerischer 
Jüdischer Fürsorgen vertreten folgende jüdische Gemeinden:
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Organe und Kommissionen des siG

OrGaNe uND KOMMissiONeN Des siG

Geschäftsleitung

stand März 2012

Centralcomité
Dr. Dr. h.c. David Jeselsohn,  
icZ Zürich, Präsident
Pierre ezri, lausanne, Vizepräsident
brigitte halpern, bern, Vizepräsidentin

sylvain benamran, Genf
edith bino, bern
Josua bloch, irG Zürich
Jules bloch, endingen
Pierre bloch, lausanne
Dr. h.c. andré bollag, icZ Zürich
roger chartiel, Genf
Dr. h.c. arthur cohn, basel
Margot Dreifuss, Kreuzlingen
cathy Fishman-lévy, Genf

Daniel Frank, biel
Marianne Gani, lausanne
samuel Gross, agudas achim Zürich
Philippe a. Grumbach, Genf
Nadja Gut, icZ Zürich
bertrand leitenberg, Neuchâtel
Philippe lévy, Fribourg
anne lévy Goldblum, basel
roger rosenbaum, icZ Zürich
eli rosengarten, agudas achim Zürich
Nosson Zwi rothschild, irG Zürich
Guy rueff, basel
lic. iur. rita schneidinger Keller, st. Gallen
Walter strauss, baden
silvain Wyler, Winterthur

Name aufgabenbereich stellvertretung

Dr. herbert Winter, Zürich Präsident   
 Präsidialressort und  sabine simkhovitch-Dreyfus
 Kommunikation 
  
sabine simkhovitch-Dreyfus, Vizepräsidentin   
Genf Prävention und information Dr. herbert Winter

Francine brunschwig,  Kultur   Gabrielle rosenstein  
lausanne

Dr. rolf halonbrenner, Zürich religiöse angelegenheiten – 
 Finanzen  –

evelyne Morali, Genf Jugend  sabine simkhovitch-Dreyfus  

Gabrielle rosenstein,  Präsidentin VsJF  evelyne Morali
Küsnacht soziales
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Interessengemeinschaft für  
koschere Lebensmittel (IGfKL)
Dr. Philippe Nordmann, basel, Vorsitzender
sara bloch, bern
Philippe bollag, Zürich
rafael bollag, Zürich
simon bollag, Zürich
Oberrabbiner Dr. izhak Dayan, Genf
bertin Günzburger, Zürich
Dr. rolf halonbrenner, Zürich
suzy hanhart, lausanne
David rothschild, Zürich
rabbiner Mosche haim schmerler, Zürich
Joël Weill, basel
rabbiner Josef Wieder, Zürich

Jüdischer Friedhof Davos
Dr. rolf halonbrenner, Zürich, 
Verwaltung und Vorsteher
Josua bloch, Zürich

Sekretariat
lic. phil. i. Jonathan Kreutner, 
Generalsekretär

lic. phil. i. Darina langer, 
sekretariatsleiterin
lili Dardashti Gottlieb, eventmanagerin
Pia Graf, Kulturbeauftragte
lic. rer. soc. irit Mandel, 
Kommunikation und Projekte
lic. phil. i. eva Pruschy, 
bildungsbeauftragte 
lic. phil. i. Patrick studer, 
beauftragter Prävention und information
Deborah Witztum-bollag, 
sachbearbeiterin, Jugend

Geschäftsprüfungskommission
Dr. h.c. arthur cohn, basel, Vorsitzender
Pierre bloch, lausanne
Pierre ezri, lausanne
Dr. Dr. h.c. David Jeselsohn, icZ Zürich

Wahlvorbereitungskommission
cathy Fishman-lévy, Genf
roger rosenbaum, icZ Zürich
eli rosengarten, agudas achim Zürich

Investment Committee
Pierre bloch, lausanne
Dr. rolf halonbrenner, Zürich
roger rosenbaum, icZ Zürich

Rechnungsprüfungskommission
Jayr bass, bern, Vorsitzender
Markus tanner-sudholz, basel
raphael Weisz, baden

Koscherfleisch- / Schechita- 
Kommission
Dr. rolf halonbrenner, Zürich, Vorsitzender
Phillippe bollag, Zürich
Dr. Philippe Nordmann, basel
David rothschild, Zürich
Jossi rothschild, Zürich
silvain Wyler, Winterthur



25

SIG-Mitgliedschaften in  
internationalen Organisationen

WJc, World Jewish congress:  
Dr. herbert Winter, Delegierter beim WJc

eJc, european Jewish congress:  
Dr. herbert Winter, Mitglied der exekutive

ebs, european board of shechita:  
Dr. rolf halonbrenner, Vertreter des siG

SIG-Vertretung in  
nationalen Organisationen

scr, schweizerischer rat der religionen: 
Dr. herbert Winter, Präsident

eKr, eidgenössische Kommission  
gegen rassismus:  
sabine simkhovitch-Dreyfus,  
Vizepräsidentin 

cicaD, coordination intercommunautaire 
contre l’antisémitisme et la diffamation: 
sabine simkhovitch-Dreyfus,  
Vorstandsmitglied 

itF, international holocaust task Force: 
sabine simkhovitch-Dreyfus,  
Jonathan Kreutner,  
Mitglieder der begleitgruppe itF 

MitGlieDschaFteN uND VertretuNGeN

Mitgliedschaften und Vertretungen des siG

SIG-Vertretungen

eJGK, evangelisch-Jüdische  
Gesprächskommission: 
Dr. herbert Winter, 
Jonathan Kreutner, 
Kommissionsmitglieder

JrGK, Jüdisch / römisch-Katholische  
Gesprächskommission:  
Dr. herbert Winter,  
Jonathan Kreutner,  
Kommissionsmitglieder

iras cOtis, interreligiöse arbeits- 
gemeinschaft der schweiz:  
vakant

Verein für das jüdische Museum  
der schweiz:  
Gabrielle rosenstein, Vorstandsmitglied
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rechnungsablage des siG

Bilanz des SIG per 3 1. Dezember 2011    Aktiven

 Anmerkung 31.12.2011 31.12.2010
  CHF CHF
Umlaufvermögen
Flüssige Mittel 1 1'026'581.12 942'392.08
Forderungen 2 36'449.71 103'275.28
Transitorische Aktiven  292'972.05 354'932.80
Total Umlaufvermögen  1'356'002.88 1'400'600.16
   
Anlagevermögen   
Wertschriften 3 22'863'911.15 23'660'665.00
Bücher p. m.  2.00 2.00
Immobilien 4 0.00 1.00
Friedhof Davos p. m.  1.00 1.00
Mobilien, EDV 5 20'900.00 27'300.00
Total Anlagevermögen  22'884'814.15 23'687'969.00
  24'240'817.03 25'088'569.16

   Passiven

 Anmerkung 31.12.2011 31.12.2010
  CHF CHF

Fremdkapital
Kreditoren  69'793.60 42'353.25
Transitorische Passiven  528'261.34 293'385.10
Darlehen Memorialstiftung  75'000.00 75'000.00
Schwankungsreserve Wertschriften  400'000.00 1'000'000.00
Fondskapital 6 261'886.45 258'791.45
Legat Katz zweckgebunden  1'189'946.00 1'181'088.00
Total Fremdkapital  2'524'887.39 2'850'617.80

Eigenkapital   
Kapital per 01.01.  22'237'951.36 24'314'333.52
Jahresverlust  -522'021.72 -2'076'382.16
Total Eigenkapital per 31.12.  21'715'929.64 22'237'951.36
  24'240'817.03 25'088'569.16

rechNuNGsablaGe Des siG
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Erfolgsrechnung des SIG 2011     Ertrag
 
                                                     Anmerkung Rechnung 2010 Budget 2011 Rechnung 2011 Budget 2012
   CHF CHF CHF CHF

Mitgliederbeiträge  7 445'905.00 440'000.00 453'112.00 450'000.00
Wertschriftenerfolg  8 234'738.59 815'000.00 -32'327.70 795'000.00
Liegenschaftserfolg  9 6'564.25 4'000.00 13'147.00 0.00
Ausserordentlicher Ertrag  10 486'345.00 0.00 676'379.40 0.00
   1'173'552.84 1'259'000.00 1'110'310.70 1'245'000.00 

  

      Aufwand

                                                     Anmerkung Rechnung 2010 Budget 2011 Rechnung 2011 Budget 2012

   CHF CHF CHF CHF

Kommunikation  11 42'570.95 88'000.00 48'211.60 85'000.00
Informationsplattform  12 3'806.80 22'500.00 128.38 15'000.00
Jugend  13 109'335.42 120'000.00 91'191.79 85'000.00
Religiöses  14 53'714.45 56'000.00 51'460.35 56'000.00
Kultur  15 33'239.80 81'000.00 58'481.86 81'000.00
Prävention und Information  16 1'870.60 77'500.00 29'540.18 89'000.00
Ausbildung  17 72'197.31 55'000.00 50'099.30 70'000.00
Spezialprojekte  18 28'630.00 42'000.00 18'269.45 42'000.00
Rat der Religionen  19 0.00 -19'500.00 0.00 0.00
Verwaltung  20 710'673.41 757'000.00 720'118.30 744'500.00
Organisation  21 465'011.41 429'000.00 504'209.06 434'000.00
Abschreibungen, a. o. Aufwand  22 1'728'884.85 30'000.00 60'622.15 30'000.00
Total Aufwand   3'249'935.00 1'738'500.00 1'632'332.42 1'731'500.00
Jahresverlust   -2'076'382.16 -479'500.00 -522'021.72 -486'500.00

rechNuNGsablaGe Des siG
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Anhang zur Bilanz des SIG per 3  1. Dezember 2011  

Anm. Konto
    31.12.2011  31.12.2010
    CHF  CHF
1  Flüssige Mittel   
 10000 Kasse  3'270.35  3'739.95
 10100 Postkonten  80'372.69  85'008.35
 10200 Banken  942'938.08  853'643.78
    1'026'581.12  942'392.08
     
2  Forderungen   
 10400 Verrechnungssteuer  18'728.64  90'035.77
 10405 Ausländische Quellensteuer  3'690.61  3'330.00
 10410 Guthaben IFS  641.80  557.65
 10750 Depots  9'383.46  9'351.86
 20700 KK AHV  1'394.95  0.00
 20703 KK BVG  2'610.25  0.00
    36'449.71  103'275.28
     
3  Wertschriften (zum Marktwert)   
 10800 Obligationen  13'658'058.77  13'714'114.00
 10830 Strukturierte Produkte  1'283'725.00  1'181'157.00
 10850 Aktien  6'906'850.59  8'086'025.00
 10890 Edelmetalle  1'015'276.79  679'369.00
    22'863'911.15  23'660'665.00
     
4  Immobilien   
 10610 Wohnungen aus Legat Lang p.m.  0.00  1.00
    0.00  1.00
     
5  Mobilien, EDV   
 10700 Mobilien, Einrichtung  11'300.00  14'200.00
 10710 EDV und Diverses  9'600.00  13'100.00
    20'900.00  27'300.00

  Brandversicherungswert  220'000.00  228'000.00
     
6  Fondskapital   
 20100 Risikogarantie Buchsubventionen  4'000.00  4'000.00
 20410 Brunschvig-Fonds  182'084.00  180'728.00
 20420 Epelbaum-Fonds  18'646.00  18'507.00
 20510 Fonds für Beamte in Kleingemeinden  2'156.45  556.45
 20520 Pensionskonto  20'000.00  20'000.00
 20770 Fonds für Juden in Russland  35'000.00  35'000.00
    261'886.45  258'791.45

28
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Anhang zur Erfolgsrechnung des SIG per 31. Dezember 2011   
  
Anm. Konto  Rechnung 2010 Budget 2011 Rechnung 2011 Budget 2012
   CHF CHF CHF CHF

7  Mitgliederbeiträge und Zuwendungen     
 60000 Mitgliederbeiträge  444'905.00 440'000.00 448'112.00 450'000.00
 60900 Diverse Einnahmen und Spenden 1'000.00 0.00 5'000.00 0.00
   445'905.00 440'000.00 453'112.00 450'000.00
       

8  Wertschriftenerfolg
 65000 Zinsen und Wertschriftenerträge 893'870.28 890'000.00 858'210.28 870'000.00
 65010 Kursverluste realisiert -8'295.50 0.00 -150'122.75 0.00
 65011 Kursverluste/Kursgewinne 
  Währungen -52'967.57 0.00 27'312.31 0.00
 65030 Kursverluste unrealisiert -508'289.90 0.00 -679'760.72 0.00
 65020 Bankkommisionen, Depotgebühren -88'474.57 -75'000.00 -86'407.51 -75'000.00
 65025 Gebühren Stempelabgaben -1'104.15 0.00 -1'559.31 0.00
   234'738.59 815'000.00 -32'327.70 795'000.00

9  Liegenschaftserfolg     
 70100 Versicherung und 
  Verwaltungskosten -5'752.55 -4'000.00 11'847.00 0.00
 70500 Mieteinnahmen 12'316.80 8'000.00 1'300.00 0.00
   6'564.25 4'000.00 13'147.00 0.00

10  Ausserordentlicher Ertrag     
 82050 Auflösung Schwankungs-
  reserve Wertschriften 0.00 0.00 600'000.00 0.00
 83000 Verkauf Wohnung 
  aus Legat E. Lang 486'345.00 0.00 76'379.40 0.00
   486'345.00 0.00 676'379.40 0.00

11  Kommunikation     
 30100 Kommunikationsberatung 44'330.60 50'000.00 53'395.20 50'000.00
 30500 Kommunikationsmittel 11'540.95 20'000.00 16'816.40 30'000.00
 30600 Analysen und Studien 0.00 10'000.00 0.00 5'000.00
 30700 Veranstaltungen 11'699.40 30'000.00 0.00 30'000.00
 30900 Subventionseinnahmen -25'000.00 -22'000.00 -22'000.00 -30'000.00
   42'570.95 88'000.00 48'211.60 85'000.00

12  Informationsplattform     
 31000 Konzept und Inhalt 40'024.70 30'000.00 10'239.35 10'000.00
 31100 Datenbank und Medienerfassung 38'782.10 10'000.00 7'389.03 5'000.00
 31900 Subventionseinnahmen -75'000.00 -17'500.00 -17'500.00 0.00
   3'806.80 22'500.00 128.38 15'000.00

rechNuNGsablaGe Des siG
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Anhang zur Erfolgsrechnung des SIG 2011    

Anm.  Konto   Rechnung 2010  Budget 2011  Rechnung 2011 Budget 20 12
   CHF  CHF  CHF  CHF

13  Jugend     
 32000 Machane Winter 5'930.06 15'000.00 3'000.00 0.00
 32010 Machane Sommer 11'573.35 10'000.00 2'139.75 0.00
 32015 Auflösung Machane Konto -18'465.09 0.00 0.00 0.00
 32020 Pfingsttreffen 7'386.60 7'000.00 290.60 0.00
 32025 Events für junge Erwachsene 0.00 0.00 0.00 45'000.00
 32030 Projekt Singles 17'644.00 50'000.00 44'710.34 0.00
 32090 Diverse Ausgaben Jugend 5'000.00 5'000.00 4'639.10 5'000.00
 32300 Subventionen 52'358.35 45'000.00 42'250.00 45'000.00
 32400 Honorare Jugendleiter/Eventmanager 22'908.15 26'000.00 19'162.00 30'000.00
 32500 Kontakt zu Gemeinden 5'000.00 5'000.00 0.00 5'000.00
 32900 Subventions- und andere Einnahmen 0.00 -43'000.00 -25'000.00 -45'000.00
   109'335.42 120'000.00 91'191.79 85'000.00

14  Religiöses     
 33000 Aktivitäten 4'120.20 6'000.00 5'978.00 6'000.00
 33300 Subventionen 4'850.60 6'000.00 2'000.00 6'000.00
 33800 IGfKL Ausgaben 134'531.65 132'000.00 132'270.35 132'000.00
 33900 IGfKL Einnahmen -89'788.00 -88'000.00 -88'788.00 -88'000.00
   53'714.45 56'000.00 51'460.35 56'000.00
 
15  Kultur     
 34000 Projekte 5'377.05 10'000.00 982.80 10'000.00
 34100 Schriftenreihe 33'639.05 30'000.00 31'313.39 30'000.00
 34110 Schriftenreihe Dok. Material 0.00 3'000.00 2'945.40 3'000.00
 34150 Schriftenreihe Einnahmen -2'162.00 0.00 -501.80 0.00
 34200 Schriftenreihe Subventions-
  einnahmen -33'000.00 -15'000.00 -26'500.00 -15'000.00
 34300 Subventionen 26'500.00 50'000.00 49'650.00 50'000.00
 34950 Verschiedene Ausgaben 2'885.70 3'000.00 592.07 3'000.00
   33'239.80 81'000.00 58'481.86 81'000.00

16  Prävention und Information     
 35000 Meldestelle  0.00 5'000.00 240.00 1'000.00
 35010 Monitoring 0.00 17'000.00 0.00 0.00
 35020 Beratung, Aufklärung, Sicherheit 5'000.00 15'000.00 74.00 5'000.00
 35040 Internationale Gremien 
  und Berichte 2'289.15 15'000.00 17'917.80 25'000.00
 35050 Projekte 34'581.45 50'000.00 25'700.83 50'000.00
 35060 Prävention/Beauftragter 0.00 55'000.00 48'107.55 58'000.00
 35900 Subventionseinnahmen -40'000.00 -79'500.00 -62'500.00 -50'000.00
   1'870.60 77'500.00 29'540.18 89'000.00
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Anhang zur Erfolgsrechnung des SIG 2011    

Anm.  Konto   Rechnung 2010  Budget 2011  Rechnung 2011 Budget 20 12
   CHF  CHF  CHF  CHF

17  Ausbildung     
 36000 Likrat 39'007.80 25'000.00 25'773.60 15'000.00
 36005 Likrat Alumni 0.00 0.00 0.00 25'000.00
 36010 Jeled 7'176.70 10'000.00 5'606.01 5'000.00
 36020 Leadership-Projekt 0.00 0.00 0.00 5'000.00
 36050 Sonderprojekt Ethik 1'000.00 30'000.00 734.55 30'000.00
 36090 Diverse Ausgaben Likrat/Jeled 6'244.81 8'000.00 7'443.58 0.00
 36091 Lehrerweiterbildungen 0.00 0.00 0.00 10'000.00
 36500 Ausbildung/Beauftragter 53'568.00 55'000.00 53'568.00 55'000.00
 36900 Subventionseinnahmen -34'800.00 -73'000.00 -43'026.44 -75'000.00
   72'197.31 55'000.00 50'099.30 70'000.00

18  Spezialprojekte     
 37000 Sonderaufgaben 
  und Unvorhergesehenes 18'000.00 30'000.00 10'000.00 30'000.00
 37050 Interreligiöser Dialog 10'630.00 12'000.00 8'269.45 12'000.00
   28'630.00 42'000.00 18'269.45 42'000.00

19  Rat der Religionen    
 38000 Betriebskosten 0.00 9'000.00 4'925.24 9'000.00
 38010 Sekretär Rat der Religionen 0.00 30'000.00 26'000.00 30'000.00
 38012 Reisespesen 0.00 1'000.00 382.05 1'000.00
 38013 Personalnebenkosten 0.00 4'000.00 4'054.35 4'000.00
 38014 Sonstige Personalkosten 0.00 1'500.00 0.00 0.00
 38030 Mitgliederbeiträge Rat der Religionen 0.00 -65'000.00 -65'000.00 -63'500.00
 38090 Infrastrukturbeitrag an SIG 0.00 0.00 19'500.00 19'500.00
 38040 Ertragsüberschuss RdR  0.00 0.00 10'138.36 0.00
   0.00 -19'500.00 0.00 0.00

20  Verwaltung    
 40000 Saläre 465'282.00 480'000.00 476'479.75 490'000.00
 40010 AHV 39'536.90 47'000.00 45'379.95 50'000.00
 40020 Beiträge Altersvorsorge 40'143.50 43'000.00 39'499.35 48'000.00
 40030 Personalversicherungen 18'901.80 25'000.00 20'980.83 24'000.00
 40100 Miete, Strom 70'059.60 70'000.00 71'124.15 70'000.00
 40200 Reinigung 5'911.50 7'000.00 5'530.30 7'000.00
 40300 Büromaterial/Unterhalt 19'261.88 30'000.00 23'188.25 20'000.00
 40400 Telekommunikation 11'999.60 14'000.00 12'106.15 14'000.00
 40410 Porti 6'228.00 8'000.00 7'265.05 8'000.00
 40420 Post- und Bankspesen 1'556.19 3'000.00 1'673.32 3'000.00
 40510 PC-Betreuung 10'285.25 15'000.00 14'624.00 15'000.00
 40600 Sachversicherungen 2'051.90 3'000.00 1'959.40 3'000.00
 40700 Diverse Unkosten 19'455.29 12'000.00 19'807.80 12'000.00
 40900 Infrastrukturbeitrag 
  Rat der Religionen 0.00 0.00 -19'500.00 -19'500.00
   710'673.41 757'000.00 720'118.30 744'500.00
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Anhang zur Erfolgsrechnung des SIG 2011    

Anm.  Konto   Rechnung 2010  Budget 2011  Rechnung 2011 Budget 20 12
   CHF  CHF  CHF  CHF

21  Organisation     
 41000 Delegiertenversammlung 147'171.85 90'000.00 119'657.67 80'000.00
 41010 Delegiertenversammlung 
  Einnahmen -38'360.00 -5'000.00 -10'374.80 -5'000.00
 41100 Jahresbericht 11'367.90 12'000.00 12'343.20 18'000.00
 41140 Buchhaltung extern 72'067.40 67'000.00 67'326.95 76'000.00
 41150 Revisionen 8'930.80 15'000.00 10'776.00 10'000.00
 41180 Beratungen 9'611.35 10'000.00 22'516.80 10'000.00
 41200 Sitzungen, Reisespesen 93'507.01 75'000.00 92'617.55 75'000.00
 41210 Sitzungen international 2'461.64 8'000.00 7'634.25 8'000.00
 41300 Repräsentation 1'131.40 2'000.00 500.00 2'000.00
 41310 Präsidialressort 1'000.00 5'000.00 4'000.00 5'000.00
 41400 Übersetzungen 17'252.80 10'000.00 31'891.75 15'000.00
 41410 Simultanübersetzungen CC 14'346.20 10'000.00 15'988.65 10'000.00
 41500 Dokumentation 10'347.93 10'000.00 10'661.16 10'000.00
 41600 Mitgliedschaften, Beiträge CH 1'810.00 12'000.00 12'060.00 12'000.00
 41610 Mitgliedschaften, 
  Beiträge Ausland 5'065.13 8'000.00 4'609.88 8'000.00
 41700 Diverse Subventionen 97'300.00 90'000.00 92'000.00 90'000.00
 41710 ETH-Archiv 10'000.00 10'000.00 10'000.00 10'000.00
   465'011.41 429'000.00 504'209.06 434'000.00

22  Abschreibungen, ausserordentlicher Aufwand     
 48100 Abschreibungen Mobiliar, EDV 9'142.50 10'000.00 10'269.15 10'000.00
 48500 Zinsaufwand Legat Katz und Fonds 19'742.35 20'000.00 10'353.00 20'000.00
 81001 Ausserordentlicher Aufwand  1'700'000.00 0.00 40'000.00 0.00

   1'728'884.85 30'000.00 60'622.15 30'000.00
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Emile Dreyfus Geburtstagsfonds 

betriebsrechnung 2011 

Einnahmen CHF
Zinsen und Wertschriftenertrag 2'875.90
Kursgewinn  264.00

 3'139.90

bilanz per 31. Dezember 2011 

Aktiven CHF
Bankguthaben  1'951.70
Verrechnungssteuer 398.15
Wertschriften (zum Kurswert) 89'959.00
 92'308.85

Ausgaben CHF
Kursverlust 588.25
Zuweisung Zins- und 
Wertschriftenertrag an SIG 2'287.00
Vermögenszunahme 264.65
 3'139.90
 

Passiven CHF
Kreditor (SIG) 18'450.10
Kapital: 
  Stand 01.01.2011 73'594.10
  Vermögenszunahme 264.65
Kapital per 31.12.2011 73'858.75
 92'308.85

Jüdischer Friedhof in Davos 

betriebsrechnung 2011 

Einnahmen CHF
Zinserträge 21.15
 21.15
 

bilanz per 31. Dezember 2011 

Aktiven CHF
Kasse 11.17
Bank Kontokorrent 15'408.34
Verrechnungssteuer 16.75
 15'436.26

 

Ausgaben CHF
Friedhofgärtner und Ausgaben 3'046.45
Bankspesen 30.70
Vermögensabnahme -3'056.00
 21.15

 
Passiven CHF
Vermögen: 
  Stand 01.01.2011 18'492.26
  Vermögensabnahme -3'056.00
Vermögen per 31.12.2011 15'436.26
 15'436.26
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betriebsrechnung 2011
 2011 2010
Einnahmen CHF CHF
Wertschriftenertrag 12'150.50 10'964.10
 12'150.50 10'964.10
  
Ausgaben CHF CHF
Statutarische Auszahlungen 0.00 0.00
Bankspesen 2'655.26 1'719.40
Kursverluste 2'317.03 3'668.00
Sonstige Kosten 1'734.00 1'306.80
Total Ausgaben 6'706.29 6'694.20
Einnahmenüberschuss 5'444.21 4'269.90
 12'150.50 10'964.10

  
bilanz* per 31. Dezember 2011  
 2011 2010
Aktiven CHF CHF
Bankguthaben – Kontokorrent 28'590.24 46'640.13
Verrechnungssteuerguthaben 1'713.25 1'756.15
Zinsloses Darlehen an SIG Zürich 75'000.00 75'000.00
Wertschriften 336'979.00 313'442.00
 442'282.49 436'838.28
  
Passiven CHF CHF
Stiftungskapital:  
Stand 01.01. 436'838.28 432'568.38
Einnahmenüberschuss 2011 (2010) 5'444.21 4'269.90
 442'282.49 436'838.28 
Stiftungskapital per 31.12. 442'282.49 436'838.28

MeMOrial stiFtuNG Des siG

Memorial Stiftung 
des Schweizerischen Israelitischen Gemeindebundes, Zürich

* unter Vorbehalt der Genehmigung durch das eidgenössische Departement des innern, bern
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Gabrielle Rosenstein

VsJF

Vorstand
Der Vorstand des VsJF (Verband der 
schweizerischen Jüdischen Fürsorgen) 
führte im laufenden berichtsjahr drei sit- 
zungen durch. Zusätzlich traf er sich zu  
einer Klausurtagung. Ziel dieser tagung  
war eine analyse der tätigkeiten des VsJF 
und die ausarbeitung neuer Projekte.

Jedes Vorstandsmitglied hat sich in vor-
bildlicher Weise für den VsJF eingesetzt und 
allen sei ein grosser Dank ausgesprochen, 
insbesondere unserem langjährigen Quäs- 
tor Peter Neuhaus. um ihn bei seinen auf-
gaben zu beraten wurde eine Finanzkom-
mission mit externen Fachleuten gebildet. 

Verwaltung
Das archiv des VsJF der Jahre 1990 bis 
2000 wurde durch Prof. u. Gast und sein 
team geordnet und neu klassiert. Die Do- 
kumente können nun an das archiv für  
Zeitgeschichte an der eth Zürich weiter- 
gegeben werden. 

unsere langjährige Mitarbeiterin Frau  
Yolana Gross ist kurz nach ihrem 100-jäh- 
rigen Geburtstag gestorben. in ihrer über 
50-jährigen tätigkeit im VsJF hat sie sich 
mit unermüdlichem einsatz für die bedürf- 
tigen eingesetzt. Wir werden ihr ein ehren-
volles andenken bewahren. 

esther rychla, assistentin im sozialbe-
reich, hat uns per ende Oktober verlassen.

European Council of Jewish  
Communities (ECJC)
teilnehmer aus neun europäischen ländern 
folgten anfang November der einladung  
der Präsidentin des VsJF zu einem arbeits-
treffen in Zürich. Das Komitee sieht sich  
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als think tank für alle Mitarbeitenden jüdi-
scher institutionen im sozialbereich. Das 
treffen war erfolgreich und entspricht einem 
bedürfnis nach Zusammenarbeit auf euro-
päischer ebene.

Fürsorge und Soziales
in der schweiz lebende bedürftige jüdische 
Menschen, welche keiner Gemeinde ange-
hören, können auf die Dienste des VsJF 
zählen. Dazu bereist unser leiter sozial-
dienst, herr eran simchi, die schweiz und 
besucht die einzelnen Personen an ihrem 
Wohnort. Die persönlichen besuche wer- 
den sehr geschätzt. im Vergleich zu den  
direkten unterstützungen, welche der VsJF 
tätigt, lag der schwerpunkt dieses Jahres 
auf der beratung im bereich soziale Ver- 
sicherungen. Die Kooperation zwischen 
dem VsJF und den einzelnen sozialdiensten 
der Gemeinden hat sich erfreulicherwei- 
se weiter verstärkt. 

ISJS
Die interessensgemeinschaft schweize- 
rischer jüdischer sozialarbeiter (isJs) lud 
auch dieses Jahr zweimal nach bern zu  
einem erfahrungsaustausch ein. ebenfalls 
fand ein zweitägiges Weiterbildungssemi- 
nar zu neuen Gesetzen in der sozialhilfe und 
der Pflegefinanzierung in der jüdischen Ge-
meinde bern statt. Die sozialdienste der 
jüdischen Gemeinden konnten für ihre arbeit 
viel profitieren.

Integration
ende März hat der VsJF seine integra- 
tionsprojekte beendet. Über 90 teilnehmer 
konnten von dem vielfältigen und breiten 

angebot an sprach- und berufsausbil-
dungsprogrammen profitieren. Grosser 
Dank geht an die Dorothea Gould Founda- 
tion, welche die Projekte finanziert hat. im 
september konnte Gabrielle rosenstein die 
Programme an einer tagung des Joint in 
Jerusalem präsentieren. alle internationalen 
tätigkeiten der Dorothea Gould Foundation 
sind in einem heftbuch zusammengefasst. 

Senioren-Foyer 
Zweimal monatlich treffen sich dankbare 
ältere Menschen, die vor allem sonntags oft 
alleine sind, regelmässig in unserem haus. 
einmal monatlich organisiert der VsJF ein 
beliebtes Zusammentreffen für russisch 
sprechende ehemalige Flüchtlinge.

Die Dr. h.c. emile Dreyfus-stiftung unter-
stützt die aktivitäten im senioren-Foyer 
auch weiterhin vollumfänglich. Wir sind ihr 
zu grossem Dank verpflichtet.

Seelsorge 
in den empfangsstellen für asylsuchende 
und an den Flughäfen kümmern sich seel-
sorgende aller religionen um die bedürf- 
nisse der asylbewerber. im November fand 
ein vom bundesamt für Migration, den Kir-
chen und dem VsJF gemeinsam organi- 
siertes Forum statt. im Fokus stand die 
«Menschenwürde im Kontext von Konflikt- 
und Gewaltprävention».

Bedürftige Holocaust-Überlebende  
in der Schweiz
Der VsJF, als anlaufstelle für bedürftige 
holocaust-Überlebende, erhält von der 
claims conference Gelder für drei hilfs- 
programme. Der homecare Fund unter- 

Jahresbericht Des VsJF
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stützt Pflegebedürftige zuhause. Das holo-
caust survivor emergency assistance Pro-
gramm (hseaP) deckt die persönlichen 
Kosten ab, und der hungarian Gold train 
(hGt) stellt weiterhin hilfe zur Verfügung. 

Asylbereich 
Zurzeit herrschen im asylbereich turbulente 
Verhältnisse.

Die schweizerische Flüchtlingshilfe (sFh) 
hat sich im vergangenen Jahr intensiv mit 
ihrer zukünftigen ausrichtung auseinander-
gesetzt. ein besonderer schwerpunkt liegt 
bei der Mitgestaltung des neuen asylge- 
setzes. ein gewichtiges anliegen der hilfs-
werke sind die unabhängigen beobachter 
bei der rückführung von abgewiesenen 
asylbewerbern auf dem luftweg. Die sFh 
setzt sich für eine humane rückführungs-
praxis ein. Deshalb führt das bFM, in Zu-
sammenarbeit mit der sFh, zurzeit ein Pilot-
projekt mit unabhängigen beobachtern 
durch.

Die befragungen von asylbewerbern in 
bern und im Flughafen Zürich werden vom 
VsJF, als Mitglied der sFh, weiterhin im  
auftrag des bFM durchgeführt. Per ende 
berichtsjahr waren es gut 1000 befragun-
gen. Die Kosten werden vom bundesamt für 
Migration vergütet. Zurzeit beschäftigt der 
VsJF 24 hilfswerksvertreterinnen (hWV), die 
laufend in Weiterbildungen geschult werden. 

Zürcher Beratungsstelle  
für Asylsuchende (ZBA)
Jahrelang wurde die Zürcher beratungs- 
stelle auch vom VsJF unterstützt. Die be- 
teiligung der leiterin dieser stelle an einer 

Kampagne, die zum boykott israelischer 
Produkte aufruft, sowie ihre unterschrift  
auf einem boykott-Plakat haben den VsJF 
bewogen, den beitrag an die Zba vorläufig 
zu sistieren.

Zürcher Plattform Tag des Flüchtlings
Zum ersten Mal wurde zum tag des Flücht-
lings ein internetauftritt realisiert (www.
mein-talent.ch). Der VsJF hat auch dieses 
Jahr die Zürcher Plattform tdF finanziell  
unterstützt.

Dem ganzen VsJF-team sei, im Namen des 
Vorstandes, für seinen einsatz herzlich ge-
dankt.

Ausblick
Der VsJF beabsichtigt im kommenden  
Jahr vor allem die Weiterbildung im sozialen 
bereich auszubauen, um damit die Profes-
sionalität der sozialdienste zu steigern.

Die schweizerische Flüchtlingshilfe rech-
net mit einer deutlichen Zunahme von asyl-
gesuchen. Der VsJF wird deshalb einige 
neue hilfswerksvertreterinnen rekrutieren.
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Organe des VsJF

Vorstand VSJF

Gabrielle rosenstein, Küsnacht, Präsidentin

Peter Neuhaus, Zürich, Quästor

susi bloch, basel

carolyne bollag, Zürich

samuel Gross, Zürich

laurence leitenberg, Petit-lancy, Ge

tamar Merlin, bern

Zentrale VSJF

Felice Dreyfuss, sekretariat, administration asylbereich 

Marta Knieza, leiterin asylbereich

eran simchi, leiter sozialdienst 

Mitgliedschaften des VSJF

ecJc, european council of Jewish communities

sFh, schweizerische Flüchtlingshilfe: 
Gabrielle rosenstein, Delegierte als VsJF-Präsidentin 

eVZ, empfangs- und Verfahrenszentren – seelsorge
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stiftungen, legate und spenden

in dieser aufstellung sind Zuwendungen ab chF 5'000.– aufgeführt.

   CHF

1997 Antony Girvan, Wien Für Les Berges du Léman, Vevey 23'955.00

1997 Antony Girvan, Wien Für SIG 23'955.00

1998 Gertrud Breisacher-Hirsch sel., Zürich Für Flüchtlingshilfe 5'000.00

1998 Tony Bollag sel., Baden Für Flüchtlingshilfe 31'220.00

1998 George Shey sel., Vevey Für Les Berges du Léman, Vevey 450'000.00

1998 NN zum Andenken an LBL Für Les Berges du Léman, Vevey 50'000.00

1998 Dodi Rose, Leipzig Zum Andenken an Gabriel Rose sel. 6'898.45
  Für Flüchtlingshilfe

1999 Madeleine Dreyfus, Zürich & Zum Andenken an ihre Eltern Armand  12'000.00
 Liliane Isaak-Dreyfus, Kriens und Mirjam Dreyfus-Taubes sel.
  Für Flüchtlingshilfe

1999/01 Dr.h.c.Emile Dreyfus-Stiftung, Basel Projekte: Keren/Foyer für Senioren, 95'000.00
  Dr. Georg Guggenheim-Haus

2001 Dr. Izhak Klein, Haifa Zum Andenken an Selma Hoffmann sel. 24'000.00
  Für Flüchtlingshilfe

2002 Johannes Trust Für Flüchtlingshilfe 36'825.80

2002 George W. Rose Für Flüchtlingshilfe 4'127'404.09

2003 Rosa Kartagener-Intrator Für Flüchtlingshilfe 10'000.00

2004 Legat NN Für Flüchtlingshilfe 100'000.00

2004 J. Marsh-Mayer Für Flüchtlingshilfe 741'655.60

2004 Legat NN Für Flüchtlingshilfe 30'719.30

2005 Legat Dr. G. & J. Guggenheim Für Flüchtlingshilfe 200'000.00

2005/07 Legat Stephanie Dickenstein Für Flüchtlingshilfe 55'333.75

2005 Legat Jarndyce Foundation Für bedürftige Holocaust-Überlebende 260'800.00
  in der Schweiz

2007 Legat Henry H. Baum Für Flüchtlingshilfe 47'965.85

2008 Legat Georg Galai, Birsfelden Für jüdische Bedürftige 159'375.83

2009 Legat Friedrich Spieler-Werder Für jüdische Bedürftige 158'000.00

2010 Legat Friedrich Spieler-Werder Für jüdische Bedürftige 42'000.00
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rechnungsablage des VsJF

Erfolgsrechnung des VSJF 2011 Ertrag
 
 Abschluss 2010 Budget 2011 Abschluss 2011 Budget 2012

 CHF CHF CHF CHF

Flüchtlinge: 

Bundesamt für Migration (BFM) 
Anteil an Befragungskosten 270'105.44 320'000.00 318'720.55 340'000.00

SIG-Mitgliederbeiträge 202'825.00 200'000.00 211'860.00 205'000.00

Spende der Dr. h.c. Emile Dreyfus-Stiftung 
für Foyer für Senioren 30'000.00 30'000.00 30'000.00 30'000.00

Spenden 35'625.00 5'000.00 8'160.00 5'000.00

Dorothea Gould Foundation 200'000.00 0.00 0.00 0.00

Mieterträge Dreikönigstrasse 49 41'715.00 40'000.00 41'097.00 40'000.00

Zinsen und Wertschriftenerträge 219'498.65 220'000.00 229'190.72 220'000.00

Wertschriftenergebnis netto 0.00 55'000.00 0.00 52'000.00

Auflösung Wertschriften-
schwankungsreserve 29'206.84 0.00 200'601.31 0.00
Total Ertrag 1'028'975.93 870'000.00 1'039'629.58 892'000.00

    
Total ordentliches Ergebnis des Jahres -110'078.19  -42'111.45 

    
Veränderung Fonds und Legate    

Ertrag    

Anteiliger Ertrag aus Verkauf 
Les Berges du Léman 1'700'000.00  0.00 

Legat Friedrich Spieler-Werder 42'000.00  0.00 

Legatentnahme 110'078.19   42'111.45  

    
Aufwand    

Zuweisung an Fondskapital 1'742'000.00  0.00 

    
Total Veränderung Fonds und Legate 110'078.19   42'111.45  

    
Total Ergebnis des Jahres 0.00  0.00
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 Aufwand 

 Abschluss 2010 Budget 2011 Abschluss 2011 Budget 2012

 CHF CHF CHF CHF

Unterstützungen 167'714.40 180'000.00 146'539.10 180'000.00

Integrationsprojekte 
Dorothea Gould Foundation 106'931.40 0.00 20'000.00 0.00

Unterstützung von Holocaust-Opfern 
(aus Mitteln des VSJF) 0.00 20'000.00 0.00 20'000.00

Seniorentreffen 5'445.00 5'000.00 0.00 7'000.00

Aufgabenhilfe 776.00 0.00 0.00 0.00

Asylbewerber Befragungskosten 153'962.15 140'000.00 150'211.05 150'000.00

Beratungsstelle für Asylsuchende 10'000.00 15'000.00 800.00 0.00

Schweiz. Evangelischer Kirchenbund  5'000.00 5'000.00 0.00 5'000.00

Total Unterstützung, 
Strukturkosten und Überweisungen 449'828.95 365'000.00 317'550.15 362'000.00

    

Personalkosten  331'804.94 270'000.00 280'670.70 295'000.00

Verwaltungskosten 135'478.74 140'000.00 123'817.85 140'000.00

Bankspesen und Fremdwährungsdifferenzen 42'797.15 30'000.00 38'742.45 30'000.00

Wertschriftenergebnis netto 29'206.84 5'000.00 239'114.83 5'000.00

Foyer für Senioren 32'903.30 30'000.00 31'845.05 30'000.00

Abschreibungen 116'076.55 20'000.00  40'000.00  20'000.00

Beitrag an Archiv für Zeitgeschichte ETH 0.00 10'000.00 10'000.00 10'000.00

Projektzuwendungen  957.65 0.00 0.00 0.00
Total übriger Aufwand 689'225.17 505'000.00 764'190.88 530'000.00

Total Aufwand 1'139'054.12 870'000.00 1'081'741.03 892'000.00
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Bilanz des VSJF 2011 Aktiven

 31. 12. 2011 31. 12. 2010

 CHF CHF
Flüssige Mittel

Kassa 2'027.05 833.65
Postcheckguthaben 100'435.26 45'816.87
Bankguthaben – Kontokorrent 2'485'007.85 2'010'322.82
 2'587'470.16 2'056'973.34
Forderungen und Guthaben  

Debitoren – Sonstige 40'444.55 41'495.55
Claims Conference 3'475.70 0.00
Eidg. Steuerverwaltung – Verrechnungssteuerguthaben 25'674.53 27'781.04
Transitorische Aktiven 136'245.63 125'938.55
 205'840.41 195'215.14
Wertschriften  
Wertschriften 5'175'607.00 6'036'029.00
 5'175'607.00 6'036'029.00
Total Umlaufvermögen 7'968'917.57 8'288'217.48
  
Mobiliar, EDV-Anlage 2.00 2.00
Einrichtungen Immobilien 2.00 2.00
Immobilien* 1'660'000.00 1'700'000.00
 1'660'004.00 1'700'004.00
Total Anlagevermögen 1'660'004.00 1'700'004.00
  
Total Aktiven des VSJF 9'628'921.57 9'988'221.48
  
Treuhänderisch verwaltete Mittel  
Bankguthaben / Wertschriften:  
– Mietzinsdepots für Flüchtlinge 4'877.65 4'866.76
 4'877.65 4'866.76
Total Aktiven des VSJF und treuhänderisch verwaltete Mittel  9'633'799.22 9'993'088.24
  
  
* Gebäudebrandversicherungswert 2011: CHF 2'070'500.– (2010 CHF 2'070'500.–)  
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 Passiven 

 31. 12. 2011 31. 12. 2010

 CHF CHF
Fremdkapital

Kreditoren 10'158.02 53'852.09
Übrige Verbindlichkeiten 8'063.77 37'010.27
Claims Conference 0.00 2'228.98
Transitorische Passiven 19'144.75 18'552.35
Kautionen 0.00 31'310.00
Wertschwankungsreserve für Wertschriften 0.00 200'601.31
Rückstellungen 24'000.00 35'000.00
 61'366.54 378'555.00

Fondskapital  
Fonds 443'282.89 443'282.89
Legate 5'924'272.14 5'966'383.59
Schenkungen für Dr.-G.-Guggenheim-Haus 1'500'000.00 1'500'000.00
Les Berges du Léman 1'700'000.00 1'700'000.00
 9'567'555.03 9'609'666.48

Eigenkapital  
Vortrag vom Vorjahr 0.00 0.00
Gewinn/(Verlust) 0.00 0.00
 0.00 0.00
Total Passiven des VSJF 9'628'921.57 9'988'221.48

  
Treuhänderisch verwaltete Fonds und Depots  

- Mietzinsdepots für Flüchtlinge 4'877.65 4'866.76
 4'877.65 4'866.76

Total Passiven des VSJF und treuhänderisch verwaltete Fonds und Depots 9'633'799.22 9'993'088.24
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Fonds und Legate des VSJF 2011    

    Bestand  Zugänge  Abgänge  Bestand
    Ende 2010   Ende 2011
   CHF  CHF  CHF  CHF
Allgemeine VSJF-Fonds
Herren- / Erbenlose Vermögen   68'044.04 0.00 0.00 68'044.04
"R"-Fonds   138'446.39 0.00 0.00 138'446.39
Jüdische Transitflüchtlinge   26'222.15 0.00 0.00 26'222.15
Russische Flüchtlinge   119'418.25 0.00 0.00 119'418.25
Sammlung Flüchtlinge Iran   44'129.50 0.00 0.00 44'129.50
Sammlung für bedürftige Schoa- 
Opfer in der Schweiz   14'730.86 0.00 0.00 14'730.86
Spenden-Fonds Aktion Keren   32'291.70 0.00 0.00 32'291.70
Total Fonds VSJF   443'282.89 0.00 0.00 443'282.89

Übertrag   443'282.89 0.00 0.00 443'282.89

Anhang per 31. Dezember 2011
 1. Stetigkeit der Jahresrechnung     
  
Gewisse Vorjahreszahlen wurden zwecks Vergleichbarkeit der Darstelllng des laufenden Geschäftsjahres 
entsprechend angepasst.       

2. Fortschreibung Fonds und Legate

rechNuNGsablaGe Des VsJF
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    Bestand  Zugänge  Abgänge  Bestand
    Ende 2010    Ende 2011
   CHF  CHF  CHF  CHF

Übertrag   443‘282.89 0.00 0.00 443‘282.89

VSJF-Legate (ungebunden)
Otto-Erich-Heynau-Fonds   150'954.94 0.00 0.00 150'954.94
Alice Adelheid Meyer   787'664.40 0.00 0.00 787'664.40
Lilly Sommerfeldt   25'000.00 0.00 0.00 25'000.00
Dr. Ch. Schein   66'105.10 0.00 0.00 66'105.10
Carolina Waeckerlin   2'312.89 0.00 0.00 2'312.89
Liselotte Goldstein Erben   93'089.00 0.00 0.00 93'089.00
Johannes Trust   36'825.80 0.00 0.00 36'825.80
George W. Rose   3'232'594.30 0.00 42'111.45 3'190'482.85
Rosa Kartagener-Intrator   10'000.00 0.00 0.00 10'000.00
Legat I. Marsh-Mayer   741'655.60 0.00 0.00 741'655.60
Legate NN – Diverse   157'506.13 0.00 0.00 157'506.13
Legat Dr. G. & J. Guggenheim   200'000.00 0.00 0.00 200'000.00
Legat Stephanie Dickenstein   55'333.75 0.00 0.00 55'333.75
Legat Henry H. Baum   47'965.85 0.00 0.00 47'965.85
Legat Georg Galai   159'375.83 0.00 0.00 159'375.83
Legat Friedrich Spieler-Werder   200'000.00 0.00 0.00 200'000.00
Total Legate VSJF   5'966'383.59 0.00 42'111.45 5'924'272.14

Sonstiges Fondskapital    
Schenkungen  
für Dr. Guggenheim Haus   1'500'000.00 0.00 0.00 1'500'000.00
Les Berges du Léman   1'700'000.00 0.00 0.00 1'700'000.00
Total Sonstiges Fondskapital   3'200'000.00 0.00 0.00 3'200'000.00
Total Fonds und Legate   9'609'666.48 0.00 42'111.45 9'567'555.03

Zusammensetzung des 
Wertschriftenportfolios    31.12.2011  31.12.2010
Festverzinsliche Werte   2'147'533.00  2'929'363.00
Aktien   2'370'724.00  2'399'954.00
Übrige Anlagen   657'350.00  706'712.00
Total Wertschriften   5'175'607.00  6'036'029.00
       

Der VSJF hat von der Claims Conference und der Stiftung Hungarian Gold Train einen Betrag von rund 
CHF 27'000.– (Vorjahr CHF 41'000.–) erhalten und diesen an Holocaustüberlebende in der Schweiz ausbezahlt.

rechNuNGsablaGe Des VsJF
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Sekretariat SIG
schweizerischer israelitischer
Gemeindebund siG

Gotthardstrasse 65
Postfach 2105
ch-8027 Zürich

t +41 (0)43 305 07 77
F  +41 (0)43 305 07 66

e-Mail: info@swissjews.ch
Website: www.swissjews.ch

Sekretariat VSJF
Verband schweizerischer
Jüdischer Fürsorgen VsJF

Dr. Georg Guggenheim-haus
Dreikönigstrasse 49
Postfach 2169
ch-8027 Zürich

t  +41 (0)44 206 30 60
F  +41 (0)44 206 30 77

e-Mail: info@vsjf.ch
Website: www.vsjf.ch
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ce rapport est également édité en langue 
française. On peut le demander auprès du 
secrétariat de la Fsci.

herausgeber: schweizerischer israelitischer 
Gemeindebund, Zürich 2012 
Grafik: Medienpark, Zürich
Fotos: Vivianne berg
Druck: schlaefli & Maurer aG, interlaken
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